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Gerhard Herke betonte die Chancen ftir Osterreichs Wirtschaft aus dem EDF.

1

Ralph Hammer führte souverän und stilsicher durch die Tagung. Gernot Gasser sprach von ganz neuen Bedrohungen durch Drohnen.

Günter Hofbauer wies auf die schlechte Situation des Bundesheeres hin. Fritz Weber forderte die EU zu einem klaren Sicherheitsbekenntnis auf.

Michael Hofstätter sprach über laufende AlT-Projekte in FORTE.
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FORTISSIMO

Stärke durch Forschung
Mit dem Verteidigungsforschungsprogramm FORTE soll Österreichs Sicherheitsvorsorge
an die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts angepasst werden. In der Martin-Kaserne
in Eisenstadt fand Ende November dazu die 1. Fachtagung FORTISSIMO statt.
von Harald Hornacek

Ralph Hammer ist im Zivilberuf Oberrat in der Stabsstelle

Technologietransfer und Sicherheitsforschung im BMVIT.

Aber er ist auch ein Naturtalent — als Moderator! Und so

führte Hammer launig wie gewohnt und themensicher
durch die 1. FORTISSIMO-Tagung. Hammer unterstrich
gleich zu Beginn die große Bedeutung von FORTE als ein

Programm für „eines der ältesten Gewerbe in Osterreich‘,
nämlich die Landesverteidigung. Daraus hätten sich in den

letzten Jahren attraktive Produkte und Lösungen entwickelt,

die auch zur Stärkung des Wirtschaftsstandortes Österreich

beitragen.
In seinen Begrüßungsworten unterstrich Brigadier Ger

not Gasser, Militärkommandant des Burgenlandes, die en

gen und wichtigen Beziehungen zwischen dem Militärkom

mando, dem Ministerium für Landesverteidigung und dem

BMVIT. Gerade im Lichte neuer, digitaler Bedrohungen sei

die technologische Weiterentwicklung von zentraler Bedeu

tung, beispielsweise im Grenzschutz. So berichtete Gasser

von Drohnen, die neuerdings in Formation die Landesgren

zen überwinden und im Gebiet des Neusiedlersees, konkret

im Seewinkel, gesichtet würden. Möglicherweise handelt es

sich dabei um Ausspähung, eventuell sogar von Schlepper-

banden. Eine Aufklärung solcher Ereignisse sei zur Siche

rung der Grenzen unabdingbar.

Bundesheer am Limit
Generalmajor Günter Hofbauer, Gruppenleiter Wissenschaft

und Forschung im Bundesheer, nahm das Tagungsthema

„Fortissimo“ zum Anlass, auf die Bedeutung von F&E im

Bundesheer einzugehen.,,Das Bundesheer befindet sich in

einer existenziellen Krise“, so Hofbauer, vor allem in Hinblick

auf die kommenden Jahre müsse klar sein, dass das Bundes-

heer einerseits nicht mehr Kürzungen hinnehmen könne,

aber auch ein Fokus auf die Grundtätigkeit — nämlich die

Landesverteidigung — nötig sei.,, Die Landesverteidigung
läuft heute nicht mehr über den Panzerkampf, sondern über

moderne Technologien“, so Hofbauer. Die Gegner seien da

her auch schwer einzuschätzen, ein gesamtstaatliches Han

del sei nötig.
Sektionsleiter Dr. Gernot Grimm, Leiter S III und Stab-

stelle für Technologietransfer und Sicherheitsforschung/

BMVIT, sagte in seiner Begrüßung, er stehe hier in einer Mi

schung aus „Idealismus und Fehleinschätzung“. Idealismus

deshalb, weil es das Programm FORTE nicht ohne KIRAS
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gäbe, das er seit 2005 aufgebaut habe. KIRAS sei vor allem

durch seinen ‚dual use“-Ansatz, der über den rein militäri

schen Aspekt hinausgehe und die wirtschaftliche Nutzung

beinhalte, so stark und bedeutend geworden. Die Fehlein

schätzung beschrieb Grimm so, dass er dachte, es sei in Ös

terreich nicht möglich, ein militärisches Forschungspro

gramm zu etablieren.,,Ralph Hammer hat daran geglaubt

und sich dafür stark gemacht“, meinte Grimm, so sei es auch

mit tatkräftiger Unterstützung von Bundesminister Andreas

Reichhardt möglich geworden, „der notleidenden Armee“,

wie Grimm ohne jeden Spott betonte, unter die Arme zu

greifen. KIRAS und FORTE seien, so Grimm, auch für 2020

budgetiert. Das Ziel, Wissen zu schaffen und daraus Wert

schöpfung zu gewinnen, sei das zentrale Element des Pro

gramms, wobei KIRAS und FORTE eine zentrale Klammer

bildeten.,, Das Bundesheer wird zum Partner für Wirtschaft

und Forschung“, hielt Grimm fest, daher darf es auch FORTE

Projekte identifizieren und definieren. Die FFG trage mit ih

rer Expertise ebenfalls wesentlich zum Programmerfolg bei.

Europa muss Stärke zeigen

In seiner teilweise launigen, vor allem militärhistorisch hoch

interessanten Key Note berichtete Generalmajor i. R Fritz We

ber, früher Leiter des Heeresnachrichtendienstes, von den

technologischen Errungenschaften aus Österreich und Ös

terreich-Ungarn, die teilweise Kriegsführungen verändert ha

ben. Weber gab auch einen Streifzug durch Verteidigungs

strategien der letzten Jahrzehnte zum Besten. Eindringlich

seine Forderung nach einem klaren Bekenntnis Europas zu

seiner Verteidigungsfähigkeit: „Es fehlt an der Grand Strategy

für ein sicheres künftiges Europa“, brachte es Weber auf den

Punkt. Und, noch klarer, sprach er von der Gefahr der ‚sicher

heitspolitischen Verzwergung der EU“ — ein Risiko auch für

die Weltpolitik, da Europa zwischen Blöcken eingezwängt sei

und beispielsweise China nach weltpolitischem Machtausbau

strebe. Das Problem, so Weber, sei die Uneinigkeit: „Deutsch

land ist militärisch schwach, wirtschaftlich stark. Bei Frank-

führung an sich: Die großen Kriegssituationen werden durch

regionale sowie hybride Aktivitäten — eine Mischung aus Ag

gression und Aktion — verändert. Der Sicherheitsforschung

käme daher größte Bedeutung zu.
Ins gleiche Horn stieß Brigadier Gerhard Herke, For

schungsdirektor im Verteidigungsministerium, und wies

auch auf die Chancen hin, die Österreichs Wirtschaft aus

dem neuen European Defence Fund (EDF) gewinne. Rund 30

Mrd. Euro oder fast drei Prozent des EU-Budgets stehen

künftig für Verteidigungs- und Sicherheitsforschung zur

Verfügung. „Damit erschließt sich auch ein enormes Innova

tionspotenzial für Österreichs Unternehmen“, sagte Herke.

Im Mittelpunkt der Tagung standen aber natürlich auch

aktuelle FORTE-Projekte, deren Vielfalt zeigten, wie unter

schiedlich das Thema Sicherheit ist: So präsentierten die

Forschungsteams ihre Arbeiten aus Bereichen wie ABC

Abwehr, Cyber Defence, Robotics, Monitoring oder Füh

rungsinformationssysteme. Und in der Kaserne selbst de

mons—trierten Offiziere des Bundesheeres einige aktuelle

Verteidigungs- und Kampfübungstechnologien.

Auf einen Blick
FORTE steht in der Programmverantwortung des

BMVIT und wird inhaltlich in enger Koordination mit

dem BMLV abgewickelt. Unter der ersten Tranche er
folgreich eingereichter Projekte findet sich etwa der

Schutz kritischer Infrastruktur wie Strom, Wasser

oder auch von Lebensmittellagern vor Drohnen
schwärmen. FORTE ist somit ein Musterbeispiel da
für, wie BMVIT und BMLV auch in der angewandten
Forschung bei gesamtstaatlichen Herausforderun
gen gewinnbringend zusammenarbeiten.
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Wolfgang Neubauer bringt sich mit Archäologischer Prospektion auch
in Sicherheitsfragen ein.

Gernot Grimm beschrieb die Stärken von FORTE und KIRAS
und dankte u. a. dem BMLV und der FFG für die Kooperation.

reich ist es genau umgekehrt.“ Zudem ändere sich die Kriegs-


